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Genuss

Kriminelle
Leckerbissen

InderKüchemachte Bruno eine
SchaleWasser heiss. Er goss ein
halbesGlasRotwein in einen
tiefenTeller, gab eine zer-

drückteKnoblauchzehe sowie Salz
undPfeffer dazuundwendete die
Aiguilettes darin. In die aufge-
wärmte Schale kamennundrei Tee-
löffel grober Senf unddie gleiche
MengeMaronenhonig vonHervé,
einemder Imker, die ihreWare auf
demMarkt von Saint-Denis ver-
kauften. Daruntermischte er die
EntenstreifenunddenWein, bis das
Fleisch von allen Seiten benetzt
war. Daraufhin deckte er die Schale
mit Frischhaltefolie ab und stellte
sie in denKühlschrank.»

DieseBeschreibung steht nicht
etwa in einemKochbuch, sondern
in «ReinerWein», dembisher letz-
tenKrimi des britischenBestseller-
autorsMartinWalker. BrunoCour-
règes ist Chef de Police in Saint-De-
nis, einem fiktivenOrt imPérigord.
Mit viel Charmeundgesundem
Menschenverstand löst er eine für
diese beschaulicheGegendunge-
wöhnlicheVielfalt anVerbrechen.
Bald geht es dabei umgestohlene
Weine, bald umeineneuzeitliche
Leiche in einer archäologischen
Ausgrabung, bald umeineTier-
schutzorganisation imKampf gegen
dieHersteller vonGänsestopfleber.
In seiner Freizeit trainiert Brunodie
lokale Rugby-Jugend, kümmert sich
umseineEntenundHühner, orga-
nisiert Dorffeste undBeerdigungen.
Vor allemaber kocht ermit Talent
undBegeisterung für seine Freunde
undFrauen.

AufkulinarischenSpuren
SechsBruno-Krimis sind bisher im
Diogenes-Verlag erschienen, insge-
samtüber 1,2MillionenBücher, die
ihreWirkungnicht verfehlten. In
Scharen fahren Schweizer, Österrei-
cher undDeutsche ins Périgordund
wandeln auf Brunos Spuren in die
prähistorischeGrotte du Sorcier,


